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Von den Schwierigkeiten, den
eigenenBetrieb zu übergeben
UNTERNEHMENSNACHFOLGE: Studie vonUniversität undHandwerkervereinigungCNA-SHV vorgestellt – DeMassis: „Viele Unternehmer tun sich schwer“

BOZEN (sor). Den eigenen
Betrieb an die Nachfolger zu
übergeben – darin tun sich
viele Unternehmer in Südtirol
schwer, wie die Studie „Pas-
sa“ der Freien Universität Bo-
zen und des Handwerkerver-
bandes CNA-SHV deutlich
macht: Nur 40 Prozent der
heute 60-jährigen Unterneh-
mer schätzen eine Unterneh-
mensübergabe in den kom-
menden 10 Jahren als realis-
tisch ein.
Einer der Gründe eine Studie zu
erstellen, waren Daten, laut de-
nen in Italien 15 Prozent der Fir-
meninhaber im Handwerk auch
nach ihrer Pensionierungweiter-
arbeiten würden, hieß es gestern
bei der Vorstellung der „Passa“-
Studie. ImRahmen des Projektes
„Passa“ (Pensionati attivi e stru-
menti di succesione delle impre-
se artigiane) – wurden 1250 Un-
ternehmer im Handwerksbe-
reich zwischen 55 und 75 Jahren
befragt. Berücksichtigt wurden
dabei vor allem Unternehmen in
Bozen, Leifers, imUnterlandund
Überetsch, in Meran und im

Burggrafenamt, in denen sich
die Betriebsübergabe mit „ge-
wissen Schwierigkeiten“ gestalte,

hieß es bei der Vorstellung der
Studie.

Wie sich in der „Passa“-Studie

zeigt, schätzen – trotz eines
Durchschnittsalters von knapp
60 Jahren – nur 40 Prozent eine
Unternehmensübergabe in den
kommenden 10 Jahren als realis-
tisch ein. Die Gründe seien vor
allem auf individueller Ebene zu
sehen: „Viele Inhaber sind stark
mit ihrem Unternehmen zusam-
mengewachsen, haben Angst
vor Einbußen im Lebensstil oder
Probleme, sich einen Alltag au-
ßerhalb des Unternehmens vor-
zustellen“, sagte Alfredo De
Massis, Professor an der Freien
Universität Bozen, der die Studie
vorstellte. Dabei gäbe es inner-
halb der Familie potenzielle
Nachfolger, die vielfach bereit
wären, die Führung zu überneh-
men.

Die Studie richtet einerseits ei-
nen Appell an die Politik, len-
kende Maßnahmen zu beschlie-
ßen: Neben der Unterstützung
für Start-ups und Re-Start-ups,
wird unter anderem auch das
Coaching undMentoring für Fir-
meninhaber ab dem 55. Lebens-
jahr empfohlen.

Doch auch die Handwerksbe-
triebe selbst sollten sich aktiv
diesem Thema stellen, sagte De
Massis: „Der scheidende Chef

muss gemeinsam mit den Fami-
lienmitgliedern der nächsten
Generation die Prinzipien und
Regeln für die Unternehmens-
nachfolge festlegen, damit diese
nicht nur auf formaler Ebene
vollzogen wird.“

Für Familienbetriebe
in ganz Europa ein Problem

Die schwierige Unterneh-
mensübergabe ist aber nicht nur
in Italien zu beobachten: „Ein
Unternehmen weiterzugeben ist
eine riesige Herausforderung für
alle Familienbetriebe“, so De
Massis. „Europaweit sind derzeit
45 Prozent der Führungskräfte
von Familienunternehmen älter
als 60 Jahre und werden in den
kommenden Jahren konkret mit
dieser Herausforderung kon-
frontiert.“ Die Forschung im Be-
reich der Unternehmensnach-
folge zeige aber, dass nur 12 Pro-
zent dieser Unternehmen mehr
als 2 Generationen überlebe. Die
Übergabe an die dritte Generati-
on bei Familienbetrieben klappe
sogar nur bei 4 Prozent.

Claudio Corrarati, der Präsi-
dent der Handwerkervereini-
gung CNA-SHV, betonte, dass es

notwendig sei, Familienbetriebe
in das 4.0-Zeitalter zu bringen.
„Damit dies gelingen kann“, so
Corrarati, brauche es auch eine
gezielte Bildung im Bereich Un-
ternehmensmanagement, von
den Berufsschulen bis hin zur
Universität. „Das Motto sollte
deshalb ,re-start-up' heißen“, so
Corrarati. Es brauche junge Leu-
te, die es schaffenwürden, beste-
hende Unternehmen mit ihren
Kunden, ihren Beziehungen zu
Banken und Lieferanten, ihrem
qualifizierten Personal, mit ih-
rem Know-how und Märkten
neu zu erfinden „oder ihnen zu-
mindest frische Energie zu ver-
leihen“.

„Jede geglückte Nachfolge ist
ein Erfolg“, unterstrich der Gene-
ralsekretär der Handelskammer
Bozen, AlfredAberer. „Gelingt sie
nicht, droht eine Betriebsschlie-
ßung und damit einher gehen
ein Verlust an Arbeitsplätzen, an
betrieblichem Know-how und
investiertem Kapital.“ Jeder Be-
trieb, der schließen muss, sei ein
großer volkswirtschaftlicher
Schaden. © Alle Rechte vorbehalten
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